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Veränderung der Käferfauna
in Deutschland

Aphodius satellitius, Mistkäfer in der Südpfalz

Ocypus pedemontanus, Raubkäfer, Westeuropa bis Rhein und Mosel

Otiorhynchus salicicola, aus Norditalien importiert und verbreitet

Mordellochroa milleri, Stachelkäfer in Bayern, Baden, Pfalz

Neufunde für Deutschland



Deutschland 1998-
2009 +155 Neufunde
--------------------------
= 6.620 Käferarten
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Zuwachs bis 2009

Eine für Deutschland neue Art

- kommt meist aus Südeuropa
- lebt eher im Offenland
- am Boden oder in Faulstoffen



Bundesländer / Regionen
+ 3.630 Neufunde seit 1998
-------------------------------------
77.832 Einträge in 2009

Verzeichnis der Käfer Deutschlands 1998



In den Bundesländern / Regionen:
- Überproportionale Zunahme der Faulstoffbewohner, echte Zuwanderung
- Zunahme der Totholz- und Pilzkäfer, Artefakt der Naturwaldforschung



In den Bundesländern

- ist die Zahl mediterraner
Arten im Norden niedriger

- steigt die Zahl mediterraner 
Arten im Norden 
überproportional

- entlang von Rhein und Elbe 
(Mosel und Donau)



Veränderung der Käferfauna
im Rheinland

Gaurotes virginea, Blaubock, an Fichte

Henosepilachna argus, Zaunrübenmarienkäfer

Anthaxia candens, Kirschenprachtkäfer

Sitona gressorius, Lupinenrüssler

Neu- und Wiederfunde im Rheinland
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Rheinland
+ 1.368 Arten seit 1911
-----------------------------------
= 4.857 Käferarten in 2009
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352erst nach 1911 gefundenGesamt

179punktuellen Vorkommen, extrem seltene Arten Relikte

65ungeeignete Bestimmungstabellen

58erst im 20. Jahrhundert beschriebenTaxonomie

6nur mit besonderen Methoden auffindbar

81kleine Arten unter 3 mm 

96winzige Arten unter 2 mm KörpergrößeMethodik

64an Laubhölzern, Einwanderung wurde dokumentiert

72
mit Nadelholz eingewandertExpansion

ArtenGründe für eine späte Entdeckung 
(Mehrfachnennung möglich)

KategorieRheinland
+ 352 Xylobionte seit 1911
-----------------------------------
= 1.015 Totholz-Käferarten



Expansive Totholzkäfer

An Nadelholz:
- kein statistisch signifikanter Trend
- kein Zusammenhang mit der Klimaerwärmung
- Ursache: Forstwirtschaft

an Nadelholz



Expansive Totholzkäfer an Laubholz

An Laubholz:
- statistisch hochsignifikant
- linearer und log. Zusammenhang
- Ursache: Klimaerwärmung



• bei linearer Fortschreibung der Temperaturen 1890-2009 
• sind bis 2060 insgesamt 63 Neueinwanderer in Nordrhein zu erwarten
• bzw. 110 Arten im gesamten Rheinland
• bei 2,5°C über dem vorindustriellen Niveau 82 bzw.  155 Arten
• (in Süddeutschland gibt es noch 153 mediterrane hier unbekannte Arten)

Expansive Totholzkäfer an Laubholz - Projektion
Neufunde sind hochsignifikant mit der Temperaturentwicklung korreliert



Wiederholungsuntersuchung
in NRW-Naturwaldzellen

Teredus cylindricus, nur in 2 NRW-Wäldern, 2009 wiedergefunden

Triplax rufipes, Pilzkäfer, früher RL1, heute stark expansiv, Neufund

Pyrochroa serraticornis, Feuerkäfer in Auwäldern, Neufund

Cerophytum elateroides, Mulmkäfer Rote L. EU, 2009 nicht mehr gefunden



Naturwaldzelle

Totholzkäfer-Erfassungen
1989 bis 2011 in 22 NWZ

NRW 2.257 Käferarten in 22 NWZ und 2 
Vergleichsflächen (fast 50% der Landesfauna) 
darunter 641 Xylobionte (2/3 der Landesfauna)

Wiederholungsuntersuchung in drei NWZ 2009

1.071 Sp. 
Altwald Ville

777 Sp. 
Lindenberger
Wald I

960 Sp.
Worringer Bruch
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Wiederholungsuntersuchung 2009
• Untersuchungsgebiete: 3 vor 20 Jahren untersuchte Naturwaldzellen
• Untersuchungsmethoden: wie damals, 1 Jahr mit Fallen und manuellen Techniken
• Untersuchungsvergleich: Standardisierung der Methoden

Größtes Problem: Welche Arten könnten vor 20 Jahren übersehen worden sein 
und könnten nun fälschlich als Zuwanderer interpretiert werden?

Lösung: Entwicklung einer Wahrscheinlichkeitsmatrix aus den Daten zweijährig 
untersuchter Naturwaldreservate in Rheinland-Pfalz (19 Teilflächen, 627 Arten)



NWZ  Altwald Ville



NWZ  Worringer Bruch



Corticeus fasciatus*

Gastrallus laevigatus*

Oligomerus brunneus*

Lyctus brunneus*

Tropideres albirostrisXyleborus dryographus

Anoplodera sexguttataExocentrus adspersus

Valgus hemipterusMordellochroa abdominalis

Anaspis costaiMordella aculeata

Priobium carpiniAnaspis garneysiPlatypus cylindrus

Dirhagus pygmaeusAnaspis pulicariaCyclorhipidion bodoanusAcalles lemur

Lymexylon navaleXylopertha retusaDorcus parallelipipedusXyleborus monographusNeufund

Clytus arietis

Prionus coriarius

Tomoxia bucephala

Anaspis flava

Dorcatoma chrysomelina

Hylis olexaiAcalles hypocrita

Eucnemis capucinaStereocorynes truncorum

Hylecoetus dermestoidesAnaspis maculata

Malachius bipustulatusTillus elongatusZunahme

Scraptia fuscula

Hypebaeus flavipesOrchesia undulataAbnahme

Opilo mollisMycetochara linearis**

Sphinginus lobatusAnobium costatum**

Cerophytum elateroidesHypoganus inunctusVerschollen

Beispiele > 10 %alle Arten < 10 %alle Arten < 5 %alle Arten < 1 %Holzkäfer

Beispiel: Holzkäfer Altwald Ville

Je Naturwaldzelle wurden die vier ökologischen Gilden Holz-, Mulm-, Pilz- und Rindenkäfer statistisch 
(Fehlerwahrscheinlichkeiten) und deskriptiv (bekannte expansive Arten) auf Veränderungen untersucht.
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Wahrscheinlich > 90 % Unwahrscheinlich

Artenbilanz der Naturwaldzellen

- in allen Untersuchungsgebieten sind nur wenige Arten verschollen, oft Pilzkäfer die bevorzugt an Baumstümpfen brüten
- nur eine unspezialisierte Art (Phloeocharis subtilissima) wurde in allen Gebieten nicht wiedergefunden
- dagegen stehen zahlreiche statistisch abgesicherte Bestandszunahmen und Einwanderungen

Bsp. lies: In Altwald Ville wurden 62 Arten nicht wiedergefunden, darunter acht Arten die früher öfter gefunden wurden, 
83 Arten wurden 2009 neu entdeckt, darunter 45 sichere Zuwanderer.
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nicht expansiv expansiv in das Rheinland expansiv im Rheinland 

• deutliche Artenzunahme in allen Naturwaldzellen
• praktisch keine signifikant verschollenen Arten
• 30 bis 45 % der Neufunde erfolgen in Folge der Klimaerwärmung
• 55 bis 70 % der Neufunde basieren auf einer Totholz/Strukturzunahme

Klimaerwärmung und Neufunde
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Bitte entschuldigen Sie 
die vielen Zahlen ;-)

Und vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit!

Urwaldreliktart Gasterocercus depressirostris
– NRW-Erstfund im Lindenberger Wald 2009


